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Schützenverein Schwabniederhofen e. V. 
gegründet 1889 

 
Schützenheim: Gasthof Janser, Burgstraße 2, 86972 Schwabniederhofen  

 

Vereinsdaten 
 

www.sv-schwabniederhofen.de  

 

Vorstandschaft: Markus Demmler (1. Schützenmeister), Franz Hadersbeck (2. Schützenmeister), Birgit Waldmann 

(Kassier), Adelheid Zimmermann (Schriftführer), Michael Vosta (1. Beisitzer), Anton Bauer (2. Beisitzer), Christian Lang 

(Sportleiter), Klaus Waldmann (1. Jugendleiter), Tobias Herz (2. Jugendleiter) 

 

Mitglieder: 103 Erstmitglieder, 3 Zweitmitglieder 

 

Rundenwettkampf Mannschaften 

 

 
Foto: 2018_RWK_LG1 

BU: 1. LG Mannschaft: Manuel Huber, Klaus Waldmann, Birgit Waldmann, Michael Vosta, Christian Lang  

 

 
Foto: 2018_RWK_LG2 

BU: 2. LG Mannschaft: Markus Fernsemmer, Markus Demmler, Manfred Lang, Daniela Lang, Christian Stolle 

http://www.sv-schwabniederhofen.de/
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Foto: 2018_RWK_LG3 

BU: 3. LG Mannschaft: Brigitte Pitzl, Marianne Kreuzer, Christian Reich, Anita Vosta, Bettina Stolle 

 

 
Foto: 2018_RWK_LP 

BU: LP Mannschaft: Robert Waldmann, Martin Vosta, Franz Hadersbeck, Tobias Herz, Klaus Waldmann  

 

Überregional herausragende Ergebnisse 

  

Birgit Waldmann:  

2007, 2014, 2015, 2016: 1. Platz Oberbayerische Meisterschaft, Zimmerstutzen, Damen Einzel  

2008: 1. Platz Oberbayerische Meisterschaft, Luftgewehr, Damen Einzel (Finalergebnis 495,3 Ringe) 

2017: 1. Platz Bayerische Meisterschaft, Zimmerstutzen, Damen Einzel 

2018: Oberbayerische Bezirksschützenkönigin, Luftgewehr 

Vosta Michael: 

2013: 1. Platz Oberbayerische Meisterschaft, Luftgewehr, Jugend (387 Ringe)  

Lea Demmler: 

2016: 3. Platz Bayerische Meisterschaft, KK Standard 

2017: 3. Platz Oberbayerische Meisterschaft, KK Standard 
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Schützenmeister 

 

1889 – 1938 Jakob Würzner, Mathias Brenzing, Andreas Ferling, Martin Herz 

1950 – 1958 Kasimir Auhorn 

1958 – 1967 Johann Waldmann 

1968 – 1984 Hermann Ferling 

1985 – 1986 Anton Zick 

1987 – 1992 Hermann Ferling 

1993 – 2013 Klaus Waldmann 

seit 2014 Markus Demmler 

 

 

Schützenkönige 

 
Foto: 2018_Schützenkönige 

BU: Schützenkönige 1920 bis 2018 

 

Gauschützenkönige 

 

1961 Alfons Fernsemmer (LG Schützenklasse) in Hohenfurch 

1974 Josef Waldmann (LG Jugend) in Rottenbuch 

1977 Hermann Ferling (LG Schützenklasse) in Bernbeuren 

1990 Willi Haustein (LG Schützenklasse) und Adelheid Fernsemmer (LG Jugend) in Hohenfurch 

1992 Josef Waldmann (LG Schützenklasse) und Marianne Waldmann (LG Damenklasse) in Apfeldorf  

2001 Birgit Waldmann (LG Damenklasse) in Böbing 

2007  Robert Waldmann (LP Schützenklasse) in Apfeldorf 

2017  Birgit Waldmann (LG Damenklasse) und Lea Demmler (LG Jugend) in Apfeldorf 
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Historie 
 

1889 Vereinsgründung und Kauf der ersten Vereinsfahne 

Der Schützenverein Schwabniederhofen wurde 1889 von 7 Männern im Gasthaus Dopfer gegründet. Leider sind aus der 

Gründungszeit keine Originaldokumente (z. B. Protokolle) vorhanden. Die ersten Zimmerstutzen wurden privat gekauft 

und mit dem Schießbetrieb im Gasthaus Dopfer begonnen. Durch ein kleines Fenster wurde an einem Stand vom 

Nebenzimmer in die Gaststube auf 8 Meter Entfernung geschossen. Dort saß ein Taferlbua und zeigte wohlgeschützt vor 

Tiefschüssen die Ergebnisse mit dem Taferlstock an.  

 

1890 19 Vereinsmitglieder 

 

1900 Vorstellung der Vereinsfahne  

Ein markanter Punkt in den Anfangsjahren des Vereins ist die Enthüllung der Vereinsfahne am 02. Mai 1900 im 

Vereinslokal Gasthaus Dopfer. Sie wurde in Minden/Hannover hergestellt und für 52 Mark erworben. Überörtlich wurde 

sie erstmals 1902 bei einer Fahnenweihe in Peißenberg vorgestellt. 

 

1904 Jubiläumsschießen zum 15-jährigen Vereinsjubiläum 

 
Foto: 1904_Vereinsjubiläum_Gruppenbild  
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Foto: 1904_Vereinsjubiläum_Gruppenbild_Namen 

BU: Die Vereinsmitglieder zum 15-jährigen Vereinsjubiläum 1904 

 

1914 Jubiläumsschießen zum 25-jährigen Vereinsjubiläum 

Das Schießen fand mit 6 Ständen im Saal vom Gasthaus Dopfer statt. Aus den Protokollen des Schriftführers Martin Herz 

ist zu entnehmen, dass von den 25 Mitgliedern mehr als die Hälfte an den regelmäßigen Schießabenden anwesend 

waren. Schriftführer Martin Herz berichtet am 22.02.1914: „Bei einer Beteiligung von 25 Mitgliedern des Schützen- und 

Radfahrer Vereins fand heute ein sehr lustiger Ball statt. Die Musik wurde von einer Abteilung des 9. Feldartillerie 

Regiments in Landsberg gestellt, welche ihre Weisen großartig vortrugen. Nur zu schnell verschwanden die lustigen 

Stunden. Es mag etwas nach 4 Uhr gewesen sein, als ich als letzter noch einen Galopp galoppierte. Ein jeder musste sich 

sagen, wieder einen gemütlichen Ballabend erlebt zu haben.“ Bis zum März 1914 fanden noch Schießen statt, die bereits 

von den anstehenden Kriegsgeschehen geprägt waren. In den Aufzeichnungen zu den Wochenschießen findet man 

Formulierungen wie „… erschienen heute 13 Kämpfer auf dem Kampfplatz.“ oder „Beim heutigen Rapport konnten 12 

Kanoniere verzeichnet werden.“ und „Von den 3 Geschützen musste eines wegen eines Rohrdefektes und eines 

unsicheren Schusses beiseite gestellt werden.“  

 

1914 – 1918 Kriegspause  

Während des ersten Weltkrieges ruhte der Schießbetrieb. Auch danach ging es nur langsam wieder aufwärts, weil viele 

Schützen an der Front gefallen sind.  

 

1919     Wiederaufnahme des Schießbetriebes und der Aufzeichnungen sowie Neuwahl der Vorstandschaft  

Nach dem Heeresdienst des Schriftführers Martin Herz von 1914 bis 1918 führte er seine Aufzeichnungen ab 1919 fort 

und protokollierte nicht nur die Generalversammlungen ausführlich, sondern auch die Wochen-, Anfangs- und 

Endschießen mit deren Beteiligungen, Ergebnissen, Stimmungen und Gesten („Der eine den Zeigefinger an den Lippen, 

der andere eine Faust im Hosensack machend und wartend der Dinge, die da kommen sollten.“). Beispielsweise wurde 

das Ergebnis eines Wochenschießens so festgehalten: „15 Schützen, 3 Blattl, 21 Vierer, 32 Dreier, 2 Zweier, 5 Einser, 2 

Weiße“, die gespendeten Ehrenscheiben wertschätzend beschrieben und die Beteiligung genau festgehalten. Außerdem 

wurde erwähnt, wie viele Tarock- und Schafkopfrunden folgten („Vier Schafköpfe wollten sich gar nicht trennen.“) und 

wann sich wer auf den Nachhauseweg machte (zum Beispiel Lehrer Lackner „um seine Flitterwochen vollends zu 

kosten.“). Es war üblich, dass der 1. Schützenmeister die Schießen mit einer Ansprache eröffnete oder beendete, diese 

wurden meist mit gelungen, trocken, saftig, markig, würzig, … beschrieben. Die jährlichen Generalversammlungen 

fanden statutengemäß vor Schießbeginn Anfang November statt, oft an einem Sonntagnachmittag. Es wurde die 

Vorstandschaft neu gewählt und unter anderem über jeden Schießabend berichtet. Meist erschienen ca. 20 – 25 

Vereinsmitglieder. Zur Generalversammlung am 25.01.1919 erschienen 10 Mitglieder und wählten die 

Ausschussmitglieder neu: 1. Schützenmeister Mathias Brenzing, 2. Schützenmeister Andreas Ferling, Schriftführer 

Martin Herz, Zeugwart Engelbert Lang. Nur für den noch im Lazarett befindlichen Kassier Anton Lang musste Ersatz 

gewählt werden. Josef Kirchmayr übernahm dieses Amt. Das Vermögen des Vereins betrug 322,66 Mark, wovon 200 

Mark Kriegsanleihe gezeichnet und 122,62 Mark im Raiffeisen Verein angelegt waren. Somit blieb für die Barkasse der 

Betrag von 4 Pfennigen. Am 01.02.1919 fand ein Anfangsschießen statt, bei dem eine Ehrenscheibe ausgeschossen 

wurde. 9 Schützen nahmen teil und 6 Schützen wurden in den Verein aufgenommen. Von da an wurden die 
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Schießabende wieder allwöchentlich in den Winter- und Frühjahrsmonaten durchgeführt. Neben dem sportlichen 

Kampf um Ehrenscheiben wurden weitere Varianten des Schießsports gepflegt, so Vortlschießen, Stopslschießen, 

Spekulieren, Speziesspiel. Nahezu bei jedem Wochenschießen wurden 1-2 Schützenscheiben ausgeschossen und so 

mancher Abend musste frühzeitig abgebrochen werden, nachdem die Munition ausging und es schwierig war 

Nachschub zu besorgen bzw. dieser zu teuer oder von sehr schlechter Qualität war. Doch dies tat dem Vereinsleben der 

ca. 30 Vereinsmitglieder und der Geselligkeit keinen Abbruch.    

 

1920     Vereinsbeitrag   

Der Vereinsbeitrag wurde in diesem Jahr auf 4 Mark festgesetzt, der Einsatz beim Wochenschießen auf 1 Mark. Das 

Vereinsvermögen betrug 104,10 Mark. Mitglieder der Vorstandschaft, die statutengemäß ein 5er Ausschuss ein soll, 

wurden: 1. Schützenmeister Mathias Brenzing, 2. Schützenmeister Andreas Ferling, Schriftführer und Kassier Martin 

Herz, Zeugwart Martin Zick, Beisitzer Lehrer Lackner. Auf Anregung vom Bürgermeister Kirchmayr soll ein Schützenkönig 

proklamiert werden. Schützenkönig wird, wer auf Glück (5 Schuss auf 20-kreisige Ringscheibe) die meisten Ringe hat. Er 

erhält ein Diplom und einen Ehrentaler, der ein Jahr getragen wird und Eigentum der Schützengesellschaft bleibt. Erster 

Schützenkönig wurde Mathias Brenzing. 

 

1921 Schützenkränzchen und Proklamation des 1. Schützenkönigs  

Die Beteiligung an den Schießveranstaltungen war mit jeweils ca. 20 Schützen allgemein sehr gut. Es fand ein 

Faschingsschießen statt. Die von den Mitgliedern gestifteten Preise wurden am Schützen Kränzchen ausgegeben, zu 

dem 27 Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen maskiert einen Abend mit Musik und „humoristischen Vorträgen“ 

verbrachten. „Nach langen Jahren ein genussreicher Abend“. Beim Endschießen wurde erneut der 1. Schützenmeister 

Mathias Brenzing als Schützenkönig proklamiert und spendierte „ein paar Humpen für die Lumpen“. Er wurde auch im 

Jahr 1922 Schützenkönig. 

Da 6 Mitglieder der Musikkapelle als Schützen in Betracht kamen und Musikprobe sowie Schießabend am Samstag 

stattfanden, wurde der Schießabend auf den Mittwoch verlegt. Außerdem wurde beschlossen, dass der Gewinner einer 

vom Verein gegebene Ehrenscheibe wieder eine geben muss und dass eine Strafe von 3 Mark fällig wird, sollte eine 

Scheibe „mutwillig in alle Richtungen verschossen werden“. Zwei Schützen mussten auch bezahlen. 

Eine spontane Christbaumversteigerung am Silvesterabend ergab einen Gewinn von 529,95 Mark. 

 

1922 Munitionsmangel und Geldentwertung 

Vom Faschingsball mit Masken, Trachten, Dekoration und theatralischen Aufführungen berichtete der Schriftführer 

Martin Herz: „… dass ich schon viele Bälle und Lustbarkeiten mitgemacht habe, aber noch nie einen solchen lustigen wie 

der heutige war.“ Aufgrund der Inflation kletterte der Vereinsbeitrag auf 20 Mark und die Aufnahmegebühr für neue 

Mitglieder auf 30 Mark. Und aufgrund der wachsenden Munitionspreise wurde festgelegt, dass jeder, der eine 

bestimmte Leistung unterschritten hat, einen Aufpreis bezahlen muss. Das Vereinsvermögen betrug 802,37 Mark. Das 

Schießprogramm für das Schützenjahr 1923 konnte nicht aufgestellt werden, da die Entwicklung der Munitionspreise 

nicht absehbar war.  

 

1924     Wieder Aufnahme des Schießbetriebs   

Wegen Geldentwertung und Mangel an Munition fand 1922 und 1923 kein Schießbetrieb statt. Die Vereinskasse war 

leer und es musste bei Null neu angefangen werden. Der Beitrag wurde auf 20 Pfennige im Monat und die Gebühr für 

Neuaufnahme auf 1 Goldmark festgelegt. Lehrer Lackner übte einen Nebenberuf als Kunstmaler aus und brachte die ein 

oder andere sehr schöne Ehrenscheibe ein. Außerdem wurden immer mehr Sachpreise ausgeschossen. Beispielsweise 

gewann Andreas Ferling beim Vortlschießen eine Kindsdudl. Neuer Trend war, nach dem Schießen bis in die 

Morgenstunden zu „filzeln“ oder „auf den Boden zu schießen“. Dabei werden 4-kreisige Scheiben auf den 

Gasthausboden gemalt und mit Bierfilze darauf gezielt. Schützenkönig wurde Schriftführer Martin Herz. Der Gedanke an 

eine Schützenkette kam auf. 

 

1925 Schulden und Faschingsbelustigung 

Man verband das vom 2. Schützenmeister gegebene Hochzeitsschießen mit dem Faschingsschießen. Es fand ein 

Wochenschießen in Schwabsoien statt. Ein Gegenbesuch musste wegen schlechter Witterung abgesagt werden. 
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Außerdem nahmen mehrere Vereinsmitglieder am 50-jährigen Stiftungsschießen im neu erbauten Sommerkeller in 

Schwabsoien teil, und die Fahnenabordnung durfte an der Spitze des dortigen Schützenzugs gehen. Bei der 

Generalversammlung wurde laut Schriftführer Martin Herz bei der Kassenprüfung ein Schuldbetrag von 43,- Mark 

festgestellt, der vom Kassier vorgestreckt wurde, und es wurde „mancher saftige Brocken nochmals aufgetischt“. Es 

sollen keine Preise ausgeschossen werden, sondern die Kassenverhältnisse aufgebessert werden. Im Rahmen eines 

Wochenschießens wurde über die Aufnahme des Vereins in den Bayerischen Sportschützenbund entschieden, begleitet 

von einer heftigen Diskussion („… als sollte der ganze Schützenverein in Trümmer gehen.“) und durch positives 

Einwirken des Altschützen Engelbert Lang. Die Jungschützen bestreiken das Wochenschießen wegen der Herbergswirtin. 

 

1926 Prinz Alfons Ehrenzeichen und Wechsel der Vorstandschaft  

1. Schützenmeister Mathias Brenzing wurde mit einem 34 Teiler Schützenkönig. Anlässlich des Silberhochzeitsschießens 

von Schongaus 1. Bürgermeister Bader wurde der 1. Schützenmeister Mathias Brenzing für seine Schützendienste mit 

dem Prinz Alfons Ehrenzeichen ausgezeichnet, das von seiner königlichen Hoheit Prinz Alfons von Bayern persönlich 

übergeben wurde. Bei der Generalversammlung wurden 1. Schützenmeister und Schriftführer zwei Mal gewählt, wobei 

die jeweils gewählten Kandidaten die Wahl nicht annahmen. In einer außerordentlichen Generalversammlung am 

17.11.1926, über die es ein sehr ausführliches Protokoll gibt, einigte man sich darauf, die komplette Vorstandschaft neu 

zu wählen und beschloss einen „Annahmezwang“. Wahlergebnis: 1. Schützenmeister Andreas Ferling, 2. 

Schützenmeister Engelbert Weber, Schriftführer und Kassier Kirchmayr, Zeugwart Magnus Ferling, Beisitzer Josef Bauer. 

Mathias Brenzing, der dieses Amt bis dahin 20 Jahre lang ausübte wurde sogleich zum Ehrenschützenmeister ernannt. 

Andreas Ferling versprach „den früheren Schützengeist weiter zu pflegen bzw. neu zu beleben und bat um die Mithilfe 

jedes einzelnen Mitgliedes“. Es wurde ein umfangreiches und detailliertes Schießprogramm beschlossen. Darin wurde 

beispielsweise die Vortlwertung erläutert, für die es einen „eigenen zum Messen dieser Blattl aufgestellter Ausschuss 

gab, in welchem wenigstens eine, am Schießen unbeteiligte Person sein muss“. Und für den Schützenkönig galt: „Ein 

Schuss auf die 20-kreisige Ringscheibe, deren Ringzahl während der ganzen Schießperiode zusammengezählt wird, 

wobei die höchste Zahl als Grundlage dient zur Ernennung des Schützenkönigs.“ Und: „Als Blattl gelten alle mit 

Teilermessmaschine gemessene Treffer mit weniger als 250 Teiler, wobei 251 als gewöhnlicher 5er gilt. Blattl zählen 

doppelt, also 10 Ringe.“ Nur in zwei Ausnahmefällen, bei Krankheit und bei Todesfällen in der Familien, durfte vom 

Schützen ein Schießen nachgeholt werden. Der monatliche Vereinsbeitrag betrug 20 Pfennige. Nachdem diese 

Geschäftsordnung erstellt war „kam auch noch der Humor zur Geltung“, und es wurde nicht nur die neue 

Vorstandschaft gefeiert, sondern auch diejenigen, die nur wenige Stunden im Amt waren, durften „gefüllte 

Vereinshumpen“ spendieren. Beim Gamsbratenschießen an Silvester erhielt der Sieger die Ehre, als erster seinen Braten 

serviert zu bekommen. 

 

1927 Reger Schießbetrieb 

Die Preisverteilung vom Faschingsschießen fand beim Faschingsball statt. In diesem Schützenjahr wurden 17. 

Wochenschießen, eines davon mit Gästen aus Schwabsoien und ein Endschießen ausgetragen. Beliebt war das 

Kegelspiel Spekulierbartl. Bei der Generalversammlung wurde Josef Schmid zum Schriftführer und Kassier gewählt. Es 

wurde protokolliert, dass der 1. Schützenmeister Andreas Ferling nach 1 ½ stündiger Kritik die Versammlung mit 

„schlecht gelaunter Stimmung“ schloss. Andreas Ferling erhält das Prinz Alfons Ehrenzeichen, persönlich von seiner 

königlichen Hoheit Prinz Alfons von Bayern überreicht. 

 

1928 Schützenkette  

Bei den Wochenschießen sind neben den Ehrenscheiben diverse Sachpreise (Wurst, Bier, etc.) beliebt. Im Rahmen eines 

Faschingsballs und der Proklamation des Schützenkönigs 1927 Ignaz Herz wurde der Öffentlichkeit erstmals eine 

Schützenkette vorgestellt. Diese wurde von Gold- und Silberschmied Max Heindoth in München, Oberschützenmeister 

des Gauverbandes hergestellt und kostete die ansehnliche 50,50 Mark. Die Summe wurde über eine Sammelaktion 

beim Faschingsball gespendet. Schützenkönig wird der Schütze mit dem besten Tiefschuss bis zur nächsten 

Faschingsveranstaltung. Sollte sich ein Schützenkönig weigern, die Schützenkette zu tragen, wird der nächstbeste 

Schützenkönig. Der Jahresbeitrag von 2,40 Mark kann in 4 Raten bezahlt werden. Schützen, die den Gauverbandsbeitrag 

nicht bezahlen, sind bei Unfällen selbst haftbar und haben dies per Unterschrift zu bestätigen. Martin Herz erhält das 

Prinz Alfons Ehrenzeichen, persönlich von seiner königlichen Hoheit Prinz Alfons von Bayern überreicht. 
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1929 - 1939 Es liegen keine Aufzeichnungen, Protokolle, … aus dieser Zeit vor. Schriftführer 1928 war Josef Abler. 

 

1931 8. Gauschießen zum 40-jährigen Vereinsjubiläum 

Geschossen wurde im Garten vom Gasthaus Dopfer an 15 Ständen mit über 100 Teilnehmern. Die Veranstaltung – unter 

der Leitung vom 1. Schützenmeister Martin Herz – fand wegen der mustergültigen Vorbereitung und des 

hervorragenden Ablaufs allseits Lob. Leider wurde es danach etwas stiller im Vereinsgeschehen. Maßgeblich waren 

sicherlich die politischen Verhältnisse und die schrecklichen Jahre des Zweiten Weltkrieges. 

 
Foto: 1931_Festzeichen 

BU: Festzeichen zum 8. Gauschießen in Schwabniederhofen 1931 

 

1939 – 1950 Kriegs- und Nachkriegspause 

Der Krieg und die Nachkriegsjahre ließen ein Vereinsleben bei den Schützen nicht zu, viele Mitglieder sind gefallen. Nach 

dem Krieg war bis 1950 jeglicher Schießsport verboten. 

 

1950 Wiederbelebung des Vereins 

18 Vereinsmitglieder trafen sich im Vereinslokal Gasthaus Dopfer. Kasimir Auhorn wurde 1. Schützenmeister.  

 

1951 Wiederaufnahme des Schießbetriebes  

Zum Preis von 70 Mark wurde ein Vereinsluftgewehr gekauft und auch einige über den Krieg gerettete Zimmerstutzen 

tauchten wieder auf. „Der Kampf um Ringe und Blattl“ wurde in den Statuten aufgenommen und an einem Stand im 

Gasthaus Dopfer der Schießbetrieb wieder begonnen. Am ersten Schießabend, dem 10.11.1951, beteiligten sich schon 

24 Schützen.  

 

1952 Reges Vereinsleben 

Schützenkönig wurde Xaver Demmler. Von da an kam an der Schützenkette jedes Jahr ein neuer Taler hinzu. 

Geschossen wurde von November bis April. Ein zweites Luftgewehr wurde zum Preis von 120 Mark mit Vereinsmitteln 

beschafft. Bei einem Vereinsbeitrag von 2 Mark bedeutete dies eine erhebliche Belastung der Vereinskasse, hatte 

jedoch mit dem regen Vereinsleben seine Berechtigung.   

 

1953 Fahnenweihe 

Am 17.05.1953 wurde die im Jahr 1900 gekaufte Vereinsfahne durch H. H. Pfarrer Lory geweiht. Die Schützen gingen mit 

großem Eifer und Erfolg ihrem Sport innerhalb und außerhalb des Ortes nach.  

 

1958 Johann Waldmann wird 1. Schützenmeister und Gaumitgliedschaft 

Johann Waldmann wird 1. Schützenmeister. Er wird dieses Amt bis 1968 ausüben. Jedes Vereinsmitglied wird im Gau 

angemeldet und ist somit versichert. Der Vereinsbeitrag beträgt 4,- DM, davon sind 3,- DM Gaubeitrag. 

 

1961 Neuer Schießstand und Gauschützenkönig 

Mit Eigenleistung wurde ein neuer Schießstand mit einer Länge von 10 Metern (bisher 6,5 Meter) gebaut. Doch die 

Schießabende fanden sehr unterschiedliche Beteiligung. Insbesondere während der Faschingszeit, mit ihrem vielfältigen 

anderweitigen Angebot an Veranstaltungen, war die Anzahl der Teilnehmer gering. Alfons Fernsemmer wurde 

Gauschützenkönig in Hohenfurch. 
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1964 Tod von ehem. 1. Schützenmeister Kasimir Auhorn 

Am 26.12.1964 wurde Kasimir Auhorn beerdigt, der von 1950 bis 1958 das Amt des 1. Schützenmeister ausübte. Es fand 

ein Vergleichsschießen mit Altenstadt statt, welches Altenstadt mit 3509 zu 3447 Ringen gewann. 

 

1965     Neue Vereinsfahne  

Die bisherige Fahne war arg unansehnlich geworden, so dass die Fahnenabordnung die Abdankung oder neue Fahne als 

einzige Möglichkeiten sah. Man könne sich so nicht mehr sehen lassen. Die neue Fahne wurde von der Firma Auer in 

München hergestellt und kostete 3.433,- DM. Davon wurden 2.717,- DM durch eine Haussammlung aufgebracht.  

 

1966 16. Gauschießen zum 75-jährigen Vereinsjubiläum   

Ein großes Jahr im Vereinsleben. Das Gauschießen vom Schützengau Schongau wurde abgehalten und die neue Fahne 

von H. H. Pfarrer Friedrich Schnell am 10.07.1966 an einem eigens gebauten Festaltar im Garten von Georg Fischer 

geweiht. Nicht nur die 38 Vereinsmitglieder mit dem 1. Schützenmeister Johann Waldmann, sondern das ganze Dorf 

leistete hervorragende Arbeit, so dass das Fest zu einem großartigen Erfolg für den Verein und den Ort wurde. Beim 

Schießen beteiligten sich 444 Schützen, am Festzug nahmen 24 Vereine teil.  

 

 
Foto: 1966_Gauschießen_Festzug 

BU: Festzug beim 16. Gauschießen in Schwabniederhofen 1966 
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Foto: 1966_Gauschießen_Einladung 

BU: Einladung zum 16. Gauschießen in Schwabniederhofen 1966 

 

 

1967 Schützenkette Jugend 

Die Schützenkette für die Jugendkönige kostete 299,20 DM. 
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1968 Tod vom 1. Schützenmeister Johann Waldmann, Hermann Ferling wird 1. Schützenmeister 

Die Beerdigung vom 1. Schützenmeister Johann Waldmann war der erste Trauergang der neuen Fahne. Bei einer 

außerordentlichen Generalversammlung wird Hermann Ferling zum 1. Schützenmeister gewählt. Er wird dieses – mit 

einer Unterbrechung in 1985 und 1986 bis 1992 ausüben. Die Hochzeitsscheibe von Alfons Fernsemmer gewann Hans 

Herz. 

 

1969 Scheibenbänder und 4 Schießstände 

Dem Antrag vom 1. Schützenmeister Hermann Ferling auf Scheibenbänder zu schießen wurde einstimmig angenommen. 

Außerdem wurde beschlossen, die bisher 2 Schießstände auf 4 erweitern. Der Kassenbestand betrug 5617,53 DM. 

 

1970 Pistolenschießen startet und Ehrenmitglied Magnus Ferling 

Franz Herz, oberbayerischer Meister mit der Luftpistole, berichtete über diese Disziplin. Magnus Ferling wurde für seine 

50-jährige Mitgliedschaft und als langjähriger Kassier zum Ehrenmitglied ernannt. 

 

1971 Schützenkränzchen  

Im Rahmen vom Schützenkränchen fand auch die humorvolle Preisverteilung vom Wochenschießen statt, die vom 

Bürgermeister und Schirmherrn Fritz Herz durchgeführt wurde. Der Andrang war derart groß, dass nicht alle Besucher 

Einlass bekamen. Die Hochzeitsscheibe von Konrad Zörr gewann Franz Herz. 

 

1972 Erste Teilnahme an den Rundenwettkämpfen  

Zum ersten Mal wurde ein Rundenwettkampf im Gau Schongau ausgetragen. Die Hochzeitsscheibe von Engelbert Kees 

gewann Anton Lang. Ein Band mit 10 Schuss kostet 1,- DM und für die Jugend 50 Pfennige. 

 

1973 Erfolgreiche Jugendmannschaft  

Beim Gauschießen in Altenstadt erzielte die Jugendmannschaft den 1. Platz und den Jugendpokal. Bei der Beisetzung 

eines Vereinsmitgliedes, das im Schützen- und im Veteranenverein war, teilen sich diese Vereine die Kosten für die 

Blasmusik. 

 

1974 Gaujugendkönig  

Josef Waldmann jun. wurde Gaujugendkönig in Rottenbuch. Beim Wochen- und Nikolausschießen wurden drei von 

Jakob Wagner gestiftete ausgestopfte Vögel ausgeschossen und sogleich beschlossen, diese im künftigen neuen 

Schützenlokal im Sportheim aufzuhängen. 

 

1976 Eröffnung der Schießanlage 

1974 bis 1975 wurde ein Sportheim gebaut, wo für die Schützen 4 Stände und ein Aufenthaltsraum geschaffen wurden. 

Nach und nach wurden 4 Vereinsgewehre, 1 KK-Gewehr und eine Teilermessmaschine (1.280,- DM) gekauft. Die 

Hochzeitsscheibe von Anton Lang gewann Hermann Ferling sen. Die von Paul Fernsemmer gewann Peter Herz. 

 

1977 Gauschützenkönig 

Hermann Ferling wurde Gauschützenkönig in Bernbeuren. 

 

1979 Beschluss 

Änderung des Wahlturnus der Vorstandschaft; Aufhebung des Beschlusses zur Aufteilung der Kosten für die Blasmusik 

zwischen Schützen- und Veteranenverein bei der Beisetzung eines Vereinsmitgliedes. 

 

1980 Beschluss 

Am Faschingsschießen beteiligten sich 39 Schützen, am End- und Königschießen 31, doch zur Generalversammlung 

waren nur 19 Vereinsmitglieder anwesend. Die Preisverteilung vom Nikolausschießen wurde traditionell von Nikolaus 

und Krampus (Mathias Waldmann und Engelbert Weber) besucht und dauerte wegen meterhohen Schneeverwehungen 
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bis zum Schneepflugeinsatz am frühen Morgen. Die Rundenwettkampfmannschaft bestehend aus Hermann Ferling, 

Anton Lang, Konrad Zörr und Engelbert Kees kämpft in der B-Klasse.  

 

1981 Keine Jahreshauptversammlung und 2. Rundenwettkampfmannschaft 

mit Alfons Fernsemmer, Josef Waldmann, Klaus Waldmann, Gabi Kees 

 

1982 Tod von Magnus Ferling 

Magnus Ferling, langjähriges Mitglied in Verein und Vorstandschaft (u. a. Kassier und Schriftführer von 1967 bis 1977) 

wurden – begleitet von der Fahnenabordnung – von Schützenkameraden zu Grabe getragen.  

 

1984 Jahreshauptversammlung ohne Schriftführer 

Der Schriftführer war mehrere Monate, möglicherweise wegen Krankheit und Reise, abwesend und wurde zur 

Hauptversammlung nicht verständigt. Somit berichtete der 1. Schützenmeister aus dem Gedächtnis vom vergangenen 

Schützenjahr. 

 

1985 Neues Vereinsluftgewehr, Vereinsanzüge und Wechsel in der Vorstandschaft 

Es wurde ein neuwertiges Luftgewehr für den Verein gekauft. Für jedes Mitglied gab es einen Zuschuss vom Verein von 

100,- DM für einen Vereinsanzug. Dieser kam beim Festzug zum Gauschießen in Altenstadt zum ersten Mal zum Einsatz. 

Dort waren wir auch mit einem Festwagen vertreten. Die Vorstandschaft wählte ein Modell mit einem Wollstoff, der auf 

der Haut Juckreiz auslöste, so dass die Anzugshose nur mit langer Unterhose getragen werden konnte. Nachdem sich 1. 

Schützenmeister Hermann Ferling durch sein neues Amt als 1. Gauschützenmeister überlastet fühlt, wurde der 

Vorschlag, das 1. und 2. Schützenmeisteramt bis zur nächsten Wahl zu wechseln, einstimmig angenommen. Somit 

wurde Anton Zick 1. und Hermann Ferling 2. Schützenmeister. 

 
Foto: 1985_Altenstadt_Schützenzug 

BU: Festzug beim Gauschießen in Altenstadt 1985 

 

1986 Rücktritt Kassier 

Eugen Kirchmayr tritt ohne Angabe von Gründen von seinem Amt als Schriftführer zurück. Alle waren sich einig, dass das 

1989 anstehende 100-jährige Vereinsjubiläum gefeiert werden muss. Nach heftigen Diskussionen wurde beschlossen, 

sich für das Gauschießen 1989 anzumelden.  

 

1987 Rücktritt 1. Schützenmeister 

Der Schützenverein Schwabniederhofen hat sich bei der Delegiertenversammlung für das Gauschießen 1989 beworben 

und den Zuschlag erhalten. Anton Zick tritt aus persönlichen Gründen von seinem Amt als 1. Schützenmeister zurück. 

Hermann Ferling wird zum Nachfolger gewählt. 

 

1988 50 Vereinsmitglieder   
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Der Mitgliederbeitrag der 50 Vereinsmitglieder wird – trotz erhöhter Gaubeiträge – nicht erhöht. Die Vereinsfahne soll 

restauriert werden. Der Termin vom Gauschießen in Schwabniederhofen steht fest: Schießbetrieb vom 19. bis 30. 

August, Festtage vom 01. bis 03. September 1989. 

 

1989 36. Gauschießen zum 100-jährigen Vereinsjubiläum  

Beim Gauschießen auf dem Sportplatz nahmen 888 Schützen teil. Dank großzügiger Spenden gab es 300 Sach- und 

Geldpreise zu gewinnen sowie als 1. Festpreis einen ausgewachsenen lebenden Stier aus dem Stall von Josef Waldmann. 

Zwei Ringlesemaschinen werteten die Ringe, Konrad Zörr die Blattl per Hand aus. Per Computer wurden die Ergebnisse 

erfasst und die Listen erstellt. Die Begeisterung und Unterstützung vom ganzen Dorf war groß. Leider konnte – aufgrund 

der stürmischen Witterung – der geplante Kirchen- und Festzug nicht stattfinden.  

 
Foto: 1989_Gauschießen_Ehrengabe 

BU: Ehrengabe zum 36. Gauschießen 1989 

 

 
Foto: 1989_Gauschießen_Ehrenscheibe 

BU: Ehrenscheibe zum 36. Gauschießen 1989 

 

 
Foto: 1989_Ehrungen 
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BU: Stellvertretend für alle Helfer beim Gauschießen nahmen diese Vereinsmitglieder Ehrungen entgegen: Michael 

Waldmann sen., Alfons Fernsemmer, Andreas Ostler, Günter Lang, Wilhelm Haustein, Anton Zick, 1. 

Gauschützenmeister Hans Sporrer, Anton Lang, Wilhelm Ostler, Josef Waldmann jun., Engelbert Kees, Klaus 

Niedergesäß, Hermann Ostler, Josef Waldmann sen., Johann Wetzler, Konrad Zörr 

 

1990 Neue Schießstände und Gauschützenkönige 

Der Erlös vom Gauschießen wurde für den Kauf von 4 elektrischen Ständen und einer Vereinsluftpistole verwendet. Willi 

Haustein (LG Schützenklasse) und Adelheid Fernsemmer (LG Jugend) wurden Gauschützenkönige in Hohenfurch. Dort 

wurde auch eine Wette mit Altenstadt um das höhere Mannschaftsergebnis gewonnen. Zur Erinnerung an alle 

bisherigen Schützenkönige wurde eine von Anton Lang gemalte Scheibe mit deren Namen versehen.  

 

1991 Vereinsdaten 

Der Schießstand wurde von einem Sachverständigen des Landratsamtes für weitere 5 Jahre abgenommen. Der Verein 

hat 69 Mitglieder. Der Beitrag wurde von 15,- DM auf 18,- DM erhöht. Rundenwettkampfmannschaft 1 ist auf dem 2. 

Platz der C-Klasse: Josef Waldmann jun., Anton Lang, Engelbert Kees, Hermann Ferling, Adelheid Fernsemmer (Ersatz); 

Rundenwettkampfmannschaft 2 ist auf dem 1. Platz der F-Klasse: Klaus Waldmann, Christian Lang, Johannes Zörr, 

Florian Zick und Herbert Pönitz. 

 

1992 Biathlon 

Bei strahlendem Sonnenschein fand im Februar das 1. Biathlon in Waldmanns Anger mit 30 Teilnehmer und vielen 

Zuschauern statt. Marianne Waldmann (LG Damenklasse) und Josef Waldmann (LG Schützenklasse) wurden 

Gauschützenkönige in Apfeldorf. Es wird über eine Erweiterung der Schießstände diskutiert. 

 

 

 
Foto: 1992_Biathlon_01255-2 

BU: 1. Biathlon 1992: Zieleinlauf 
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Foto: 1992_Biathlon_01273-2 

BU: 1. Biathlon 1992: Schießstand 1 

 

 
Foto: 1992_Biathlon_01276-2 

BU: 1. Biathlon 1992: Schießstand 2 

 

1993 Klaus Waldmann wird 1. Schützenmeister 

Klaus Waldmann löst Hermann Ferling, der seine 40-jährige Vereinsmitgliedschaft feierte, im Amt des 1. 

Schützenmeisters ab. Befürwortung der Eintragung des Vereins. Hermann Ferling wird zum Ehrenschützenmeister 

ernannt. 

 

1994 Neue Ringlesemaschine, Satzungsänderung und Eintragung vom Verein 

Für 3.800,- DM wurde die Ringlesemaschine SAM 4000 beschafft. Eine neue Satzung wurde in einer außerordentlichen 

Versammlung abgenommen: Der Wahlturnus wird so festgelegt, dass der 1. und 2. Schützenmeister nicht im selben Jahr 

gewählt werden. Die Einladungen zur ordentlichen Hauptversammlung werden durch öffentlichem Anschlag und in der 

örtlichen Tageszeitung bekanntgegeben. Der Schützenverein Schwabniederhofen e. V. ist nun im Vereinsregister beim 

Amtsgericht eingetragen. 

 

1995 Erweiterung Schießanlage abgelehnt und Beitragserhöhung 

Auf dem Sportplatz wurde das 2. Biathlon ausgerichtet. Eine bauliche Erweiterung der Schießanlage im Sportheim muss 

aus Kostengründen zurückgestellt werden. Weder Gemeinde noch Bevölkerung können die Unterstützung dieses 

kosten- und zeitintensiven Vorhabens leisten (Kirchenrenovierung, Kanalisation, ...). Fraglich ist, ob die bestehenden 4 

Schießstände bei der nächsten Standabnahme 1997 die Auflagen erfüllen. Da künftig vom Verein jährlich 18,25 DM pro 

Vereinsmitglied an den Gau abzuführen sind (bisher 15,50 DM), wurde die Anhebung des Jahresbeitrages auf 25,- DM 

(bisher 18,- DM) beschlossen (Juniorenklasse: 20,- DM, Schüler- und Jugendklasse: 10,- DM.  

 

1996 Dorfschießen und A-Klasse 

Das Dorfschießen fand mit 88 Teilnehmern statt. Die 1. Rundenwettkampfmannschaft steigt in die A-Klasse auf. Michael 

Waldmann und Konrad Zörr wurden als Kassenprüfer „auf Lebenszeit“ gewählt. Bürgermeister Georg Thoma spendet 

neue Trauerschärpen für die Fahnenabordnung.  

 

1997 Schlechtes Raumklima im Schützenraum und Änderung Schießanlage 

Bei der regelmäßigen Standabnahme wurde bemängelt, dass der Sicherheitsabstand zwischen den Schützen von 

mindestens 1 Meter nicht eingehalten wird.  Deshalb wurden Trennscheiben aus Plexiglas installiert. Außerdem mussten 

an der Rückwand Weichfaserplatten angebracht werden. Anschaffung von 2 gebrauchten Vereinsgewehren zu je 1000,- 

DM. Der Gewinn vom Faschingsball floss, wie auch im vergangenen Jahr, in die Jugendkasse. Der Verein hat 109 



16 von 23 

 

Mitglieder. Gewehre werden während der Sommerpause nicht im Schützenraum gelagert, da diese dort durch 

Schimmel und Flugrost beschädigt werden. Die alte Maschine zur Blattl-Auswertung befindet sich bei Hermann Ferling. 

Immer wieder ist die einheitliche Kleiderordnung ein Thema. Bürgermeister Georg Thoma trägt die alljährliche 

Nikolausfeier in seinen Jahreskalender ein, um diesen besinnlichen und musikalischen Abend nicht zu verpassen. 

 

1998 Kleiderordnung und Software 

Die Jahreshauptversammlungen sollen künftig immer nach einer Abendmesse zum Gedenken an die verstorbenen 

Vereinsmitglieder stattfinden. Es wurden neue Jacken und Hüte für die Schützen beschafft. Dazu wird eine 

Bundlederhose getragen. Auf einheitliche Socken konnte man sich nicht einigen. Beim Gauschießen in Hohenpeißenberg 

kamen die neue Uniform und das neue Vereinstäfelchen zum ersten Mal zum Einsatz. Und für die Jugend wurden 

Schießjacken und Handschuhe beschafft. Mit Hohenfurch gab es ein Freundschaftsschießen. 1999 soll in 

Schwabniederhofen das Schönachschießen stattfinden. Gemeinsam mit dem Verein „Schwabniederhofer 

Nachtschwärmer“ wird dort eine Abendveranstaltung durchgeführt. Eine erforderliche bauliche Schießstanderweiterung 

ist weiterhin ein Thema von Verein und Gemeinde. Künftig müssen Mitgliederverwaltung und Abrechnungen über eine 

BSSB Software (für Windows 95) abgewickelt werden, Kosten ca. 150,- DM.  

 
Foto: 1998_Vereinstäfelchen 

BU: Vereinstäfelchen 1998 

 

1999 Schönachschießen zum 110-jährigen Vereinsbestehen und Pfingsthochwasser 

Am in Schwabniederhofen durchgeführten Schönachschießen nahmen insgesamt 254 Schützen teil, davon 76 

Schwabniederhofener Schützen. Die Sachpreise wurden zum größten Teil von den Betrieben der Schönach-Gemeinden 

und von Vereinsmitgliedern gespendet. Leider ließ uns das Computer System zur Erstellung der Siegerlisten in Stich. 

Über Nacht wurden alle Daten manuell neu eingegeben und die Listen rechtzeitig zur Preisverteilung erstellt. 

Das „Pfingsthochwasser“ zerstörte die komplette Schießanlage im Kellergeschoß vom Sportheim, wo das Wasser bis 

über den Türstock stand. Gewehre und Auswertmaschine konnten gereinigt und getrocknet werden (Kosten ca. 1.500,- 

DM). Sie wurden noch viele Jahre benutzt. Von da an bis in das Jahr 2002 fanden alle Schießveranstaltungen bei 

unserem Patenverein Schützenverein Jägerhaus in Altenstadt statt.   

Eine Anfrage bei den Ämtern (Landratsamt, Wasserwirtschaftsamt) zur Erweiterung des Sportheimes wurde wegen 

Hochwassergefahr abgelehnt. Es wurden weitere Alternativen diskutiert (z. B. Raiffeisen-Lagerhaus, das Gebäude der 

alten Milchsammelstelle), die jedoch allesamt in der Versammlung keine positive Resonanz fanden. 

In diesem Jahr konnte man die gute Zusammenarbeit in Verein und Vorstandschaft ganz besonders spüren. 

 

2000 Ausflug nach Ruhpolding und Schießbetrieb in Altenstadt 

Busfahrt zur Biathlon Weltmeisterschaft in Ruhpolding. Von einem Experten wurde die restaurierte Schützenfahne und 

deren sachgerechte Handhabung vorgeführt. Die Fahnenabordnung spendiert eine neue Fahnenstange. Schießtermine 

sollen sich nicht mit den Gottesdienstzeiten überschneiden. Der Faschingsball der Schützen ‚Ball der Bälle’ war wieder 

ein großer Erfolg, so dass bereits vor 22:00 Uhr die Tür vom Gasthaus Dopfer wegen Überfüllung geschlossen werden 

musste. An einem Schnupperschießen nahmen 6 Jugendliche teil. Es wird festgestellt, dass die vom Verein angebotenen 

Veranstaltungen im Schützenheim Altenstadt immer weniger angenommen werden, da diese nur per PKW erreichbar 

sind. Vorstandschaft und Gemeinde verfolgen nach wie vor das Ziel, das Vereinsleben wieder nach Schwabniederhofen 

zu holen. Das angespannte Verhältnis zum TSV soll in persönlichen Gesprächen verbessert werden. Beim 
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Schönachschießen in Sachsenried gingen zwei Schützenscheiben nach Schwabniederhofen: Festscheibe von Robert 

Waldmann und Jubiläumsscheibe von Christian Lang. 

 

2001 Euro-Umstellung und Neubauplanung 

Vereinsausflug zum Skiflugweltcup in Oberstdorf. Euro Umstellung der Mitgliederbeiträge zum 01.01.2002:  

   DM EUR 

Jugend, Schüler  10,-  5,- 

Junioren  20,- 10,- 

Schützenklasse  25,- 13,- 

Florian Zick stellt den Grundriss des neuen Gasthauses vor, das an der Stelle des Gasthaus ‚Dopfer’ bis Ende des Jahres 

2002 errichtet werden soll. Im neuen Gebäude sollen dem Schützenverein 8 Schießstände und ein Aufenthaltsraum im 

Kellergeschoss zur Verfügung gestellt werden. Den Innenausbau wird der Schützenverein übernehmen. 

 

2002 Außerordentliche Versammlung 

Die außerordentliche Versammlung mit 24 Vereinsmitgliedern zur Planung des Schützenheimes ergab eine Erhöhung 

des Mitgliederbeitrages von 13,- auf 42,- Euro, um Voraussetzungen für öffentliche Zuschüsse zum Bau der neuen 

Schießstätte im neuen Gasthof Janser zu schaffen. Der Verein hat insgesamt 100 aktive und passive Mitglieder. Bau- und 

Zuschussanträge wurden eingereicht, deren Genehmigung Voraussetzung für den Baubeginn sind. Die 

Jahreshauptversammlung am 21.01.2003 fand zum ersten Mal im neuen Gasthof statt und war die erste, die Anfang des 

Folgejahres stattfand. Der Erlös des Dorffestes kam dem Schützenverein zugute.  

 

2003 Eröffnung der Schießanlage im Gasthaus Janser 

Zum ersten Mal fand der traditionelle Faschingsball der Schützen „Ball der Bälle“ im Gasthaus Janser statt und auch das 

erste End- und Königschießen wurde in den angemieteten Schützenräumen an neuen 8 elektrischen Seilzugständen 

durchgeführt. Im Oktober stellten wir unsere neuen Schützenräume bei einem ‚Tag der offenen Tür’ vor. Kosten der 

Baumaßnahmen: insgesamt 17.846,- €, Eigenleistung der freiwilligen Helfer: ca. 770 Arbeitsstunden. 

 

2004 Protokollbücher 

Leider sind die Protokolle und Aufzeichnungen von 1929 bis 1939 nicht mehr auffindbar. Dieter Marczinek hat die alten 

Protokollbücher von 1914 – 1928 sowie von 1951 bis 1966 in altdeutscher Schrift wortgenau neu geschrieben. Die 

Vereinsmitglieder machten einen Ausflug nach Andechs. Beim 51. Gauschießen in Altenstadt haben 40 LG-Schützen und 

4 LP-Schützen teilgenommen und gewannen die Wertung der prozentualen Beteiligung mit 57,9 %. Der Verein hat 95 

Mitglieder, davon 76 aktive Schützen. Das Wochenschießen findet weiterhin dienstags ab 19:00 statt. Im Herbst fand 

das Dorfschießen mit insgesamt 88 Teilnehmern statt, darunter waren auch zahlreiche Altenstädter. 50% der 

Einnahmen gingen an die José-Carreras-Stiftung. 

 

2005 Lichtgewehr 

Für Übungszwecke kann vom Gau ein „Lichtgewehr“ gegen eine Gebühr entliehen werden. Birgit und Robert Waldmann 
spendierten ein Kässchießen. 11 Vereinsmitglieder nahmen an einer Ausbildung zur Schießaufsicht teil. 
 

2006 Zusätzlicher Schießtermin 

Der zusätzliche Freitagstermin, der vorwiegend für die Erwachsenen vorgesehen war, wurde aufgrund geringer 

Teilnahme, wieder eingestellt. Der Vorschlag ein Schönachschießen gemeinsam mit dem Schützenverein Altenstadt 

auszutragen wurde mehrheitlich abgelehnt. 

 

2007 Kleiderordnung und Dorfschießen 

Die Schützendamen tragen beim 54. Gauschießen in Apfeldorf zum ersten Mal gleiche Schürzen zum schwarzen Dirndl. 

Hermann Ferling wird – zusätzlich zu seinem Titel „Ehrenschützenmeister“ - die Ehrenmitgliedschaft erteilt. Zum 

Dorfschießen im September wurde ein Laptop mit Auswertungsprogramm und Drucker beschafft, was uns auch die 

Abwicklung und Auswertung von künftigen Vereinsschießen vereinfachen wird. Alle 50 Teilnehmer konnten über die 

Adlerwertung Fleischpreise bekommen. Zusätzliche Einnahmequelle ist das Altpapier Sammeln, zusammen mit dem 

Frauenbund.  
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2008 Sportliche Aktivitäten 

November fand ein Vortlschießen mit 14 Teilnehmern statt. Erlös der Altpapiersammlung 298,83 Euro. 

Jährliche Schießen im Verein sind: Faschingsschießen, Königschießen mit Einzel-, Jahres- und Vereinsmeister, 

Nikolausschießen und im Gau: Sparkassen Cup, KK-Bildscheibenschießen, Rundenwettkampf, Gauschießen. Birgit 

Waldmann schießt mit dem Luftgewehr im Finale der Oberbayerische Meisterschaft 104,3 Ringe und kommt damit auf 

den 1. Platz der Damenklasse.  

 

2009 6. Schönachschießen zum 120-jährigen Vereinsjubiläum 

Nach vielen Jahren wurde der traditionelle Schützenball „Ball der Bälle“ an den Schwabniederhofer Nachtschwärmer e. 

V. abgegeben. Stattdessen fand an einem Abend ein Faschingsschießen mit Masken statt.  

Das Schönachschießen mit 300 Teilnehmern fand im Stadl von Robert Waldmann statt. Mit den Erlösen wurde eine 

DISAG Auswertmaschine beschafft. Zu diesem Anlass wurde ein Foto der Vereinsmitglieder gemacht, innerhalb 4 Tagen 

war dieses beschlossen, geplant und auf freiem Feld durchgeführt.  

Das neue Waffengesetz verpflichtet, die Schießtasche abzuschließen und die Gewehre in einem Schießschrank 

aufzubewahren. Terminkalender werden nun zusätzlich per E-Mail versandt. 

 

 
Foto: 2009_Vereinsfahne 

BU: Engelbert Kees mit der Vereinsfahne bei den Aufnahmen vom Gruppenfoto 2009 

 

 

2010 Jugendgewehre und Hohenfurch als Gast 

Es wurden 2 Pressluft-Jugendluftgewehre, eine Pressluftflasche und Handschuhe beschafft. Die Mitglieder vom 

Schützenverein Adlerhorst Hohenfurch sind Gast in Schwabniederhofen, solange der Gasthof Negele mit den 

Schießständen geschlossen ist. Beim Schönachschießen in Hohenfurch brachte unsere Rekordteilnehmerzahl von 46 

Schützen den ersten Preis der Meistbeteiligung und damit eine Stadtführung in Schongau, mit Sektempfang beim  

dortigen Bürgermeister Karl-Heinz Gerbl. Am 60. Oberbayerischen Bezirksschützentag in Schongau ist der Verein beim 

Festzug dabei. Christian Lang gewann beim Gauschießen in Kinsau ein Luftgewehr als ersten Festpreis. 

 

2011 Beschluss und Dorfschießen 

Die Wochenschießen finden bei der Jugend großes Interesse, so dass es bis in die Sommerferien fortgesetzt wird. Es 

fand ein Dorfschießen statt, bei dem die Jagdgenossenschaft den Mannschaftswettbewerb gewann. Beim Möbel 

Centrale Cup waren die Luftpistolen Schützen aus Rottenbuch beeindruckt, als die Stände wie bei 

Bundesligawettkämpfen mit den Namen der Schützen beschildert waren und die Serien einzeln ausgewertet und 

angesagt wurden. Michael Vosta gewann beim Gauschießen in Peiting ein Luftgewehr als ersten Festpreis. Erstmals 

konnten die Mitgliederbeiträge gesenkt werden: Erwachsene Vereinsmitglieder 38,- Euro, Junioren 25,- Euro, alle 

anderen Beiträge wie bisher. Bei der Beisetzung eines aktiven oder passiven Vereinsmitgliedes wird ein Blumengebinde 

ans Grab gelegt und die Fahnenabordnung nimmt teil. Zur 1. Rundenwettkampfmannschaft kamen zu Lang Christian 
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und Waldmann Klaus zwei Damen hinzu: Adelheid Zimmermann als Vertretung für Markus Fernsemmer und Birgit 

Waldmann, die dem Verein als Erstmitglied beitrat. Die Mannschaft wurde ungeschlagen Tabellenführer, kam mit 1506 

Ringen zum ersten Mal über die 1500 Hürde und schaffte damit einen neuen Schwabniederhofener Rekord. 

 

2012 Wochenende der Schützenvereine 

Das am längsten gediente Vereinsmitglied musste zu Grabe getragen werden: Waldmann Michael sen. verstarb nach 

schwerer Krankheit. Und mit Josef Demmler sen. verstarb das letzte Mitglied, das bei der Wiedergründung des Vereins 

nach dem zweiten Weltkrieg dabei war. Die Vorstandschaft war in Hohenfurch zum Grillfest eingeladen, als Dankschön 

für das Bereitstellen des Schützenheims. Beim Vereinsausflug war die Schießsportanlage Hochbrück mit dem Weltcup 

Finale Kleinkaliber Damen das Ziel und anschließend die BMW Welt in München. Beim „Wochenende der 

Schützenvereine“ zeigten wir eine Ausstellung über unseren Verein „gestern, heute, morgen“ im Gasthaus Janser und 

demonstrierten ein Finalschießen. Die Überprüfung des Beitrages wird künftig ein jährlicher Punkt der Tagesordnung 

sein. Für 1.542,- Euro wurde 1 Luftgewehr, Schießjacken und Hose beschafft. Für den Vereinsmeister werden weiterhin 

Anstecknadeln ausgegeben und für den Jahresmeister Urkunden. 

  

2013 Tod von Ehrenschützenmeister Hermann Ferling 

Bei der Beisetzung von Ehrenschützenmeister Hermann Ferling nehmen alle Fahnenabordnungen und Vertreter aller 

Gauvereine Abschied. Hermann Ferling war – mit einer Unterbrechung in 1985 und 1986 – von 1968 bis 1992 1. 

Schützenmeister. Außerdem war er von 1966 bis 2002 in der Gauvorstandschaft, davon 12 Jahre 1. Gauschützenmeister. 

Seit 2003 war er Ehrengauschützenmeister und Bezirksehrenmitglied. Michael Vosta wird Oberbayerischer 

Jugendmeister mit dem Luftgewehr mit 387 Ringe. Es wird ein neues Luftgewehr Walther (991,- Euro) gekauft. Die 

Schützendamen treten nun mit einheitlichen Hüten auf. Der Schützenverein hat nun eine Homepage www.sv-

schwabniederhofen.de . Im Herbst fand ein Dorfschießen mit Mannschaftswettbewerb statt. Birgit Waldmann gewinnt 

das Finale beim Gauschießen in Reichling. Und beide Rundenwettkampfmannschaften stiegen auf: in die 2. Gauliga und 

in die E-Klasse. Birgit Waldmann, Christian Lang und Markus Demmler waren die besten Einzelschützen in ihren Klassen. 

Zum ersten Mal meldete der Verein eine Pistolen RWK-Mannschaft an. 

 

 
Foto: 2013_HermannFerling 

BU: Ehrengauschützenmeister, Bezirksehrenmitglied und Ehrenschützenmeister Hermann Ferling 

 

2014 8. Schönachschießen zum 125-jährigen Vereinsjubiläum  

Das 8. Schönachschießen fand am gleichen Ort wie 2009 statt, mit 263 Teilnehmern. Zu diesem Anlass ließen sich die 

Vereinsmitglieder mit der Fahnenabordnung fotografieren, diesmal im windgeschützten Hof von Familie Ernst. Die sehr 

guten Ergebnisse der 85 Schwabniederhofener Schützen ließen an unserer Gastfreundschaft zweifeln (insgesamt 6 erste 

Plätze). Markus Demmler löste Klaus Waldmann als 1. Schützenmeister ab. Das Amt eines 2. Jugendleiters mit Klaus 

Waldmann ist neu, um die Jugendarbeit mit zusätzlichen Terminen und neuen Trainingsmethoden zu verstärken. Die 

Trainingsabende zusammen mit dem externen professionellen Trainer Klaus Kirchner (B-Trainer und Landestrainer Tirol) 

werden gut angenommen. Es besteht nun auch die Möglichkeit, liegend zu schießen. Termine werden nun auch per E-

Mail bekannt gegeben. Beim Gauschießen in Böbing gewann Michael Vosta das Finalschießen der Jugendklasse, Lea 

Demmler belegte den 3. Platz und Birgit Waldmann den 2. Platz der Schützenklasse. Die 1. 

Rundenwettkampfmannschaft steigt in die 1. Gauliga auf. 

 

http://www.sv-schwabniederhofen.de/
http://www.sv-schwabniederhofen.de/
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Foto: 2014_Gruppenfoto 

BU: Vereinsmitglieder 2014 

 

 
Foto: 2014_Schönachschießen_Eröffnung 

BU: Die 1. Schützenmeister der Schönachgemeinden eröffnen das Schönachschießen 2014 

 

 
Foto: 2014_Vorstandschaft 

BU: Die Vorstandschaft 2014: Adelheid Zimmermann (Schriftführer), Franz Hadersbeck (2. Schützenmeister), Markus 

Demmler (1. Schützenmeister), Anton Bauer (2. Beisitzer), Tobias Herz (2. Jugendleiter), Klaus Waldmann (1. 

Jugendleiter), Birgit Waldmann (Kassier), Anton Lang (1. Beisitzer), Martin Schäfer (1. Kassenprüfer), Ferdinand Fischer 

(2. Kassenprüfer), nicht auf dem Bild: Christian Lang (Sportleiter) 

 

2015 Entscheidung Gauschießen 2019 

Die Versammlung beschloss einstimmig der Bewerbung für die Austragung des Gauschießens 2019. Angesichts der 

leistungs- und zahlenmäßig stark vertretenen Jugend, wird ein Jugendvertreter (ohne Amt) in die Vorstandschaft 
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aufgenommen. Traditionell findet vor der Jahreshauptversammlung ein Gottesdienst zum Gedenken an die 

verstorbenen Vereinsmitglieder statt. In diesem Rahmen wurden die neuen Fahnenbänder geweiht 

 
Foto: 2015_WeiheNeue Fahnenbänder 

BU: Die neuen Fahnenbänder 2015 

 

 

2016 Elektronische Schießanlage 

Seit der Delegiertenversammlung in Prem am 12.03.2016 ist der Schützenverein Schwabniederhofen e. V. offizieller 

Veranstalter vom Gauschießen LG/LP 2019. Es soll ein Fest für ganz Schwabniederhofen werden. Wie auch in den 

letzten Jahren wurde auf dem Dorffest Lichtgewehrschießen angeboten. Die Mitgliederbeiträge haben sich geändert: 

Erwachsene: 43,- €, Junioren: 28,- €, Jugend: 12,50. Die Aktivitäten zur Installation der elektronischen Schießanlage von 

DISAG erstreckten sich das ganze Jahr 2016, so dass im Herbst der Schießbetrieb der ersten elektronischen Schießanlage 

im Gau Schongau starten konnte: mit Laptop, Fernseher, Tablets und Drucker. 

 
Foto: 2016_Schießstand 

BU: Elektronische Schießstände 2016 

 

2017 Dorfschießen und neue Satzung 

Beim Dorfschießen konnten 105 Teilnehmer die neue elektronische Schießanlage ausprobieren. Im Kellergeschoss vom 

Janser wurde ein Umkleideraum eingebaut. Die Vereinssatzung wurde überarbeitet. Beim Gauschießen in Apfeldorf 

wurden Birgit Waldmann (LG Damenklasse) und Lea Demmler (LG Jugend) Gaukönige. 

 

2018 Vorbereitungen zum 65. Gauschießen 2019 

Christian Lang gewann beim Gauschießen in Hohenpeißenberg ein Luftgewehr als ersten Festpreis. Ein professionell 

gestaltetes Logo löst den bisherigen Stempel ab:  
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Foto: 2018_Stempel 

BU: Vereinsstempel 

 

  
Foto: 2018_Logo 

BU: Vereinslogo 2018 

 

 

 

 
Foto: 2018_Münchner Merkur 

BU: Ankündigung Gauschießen 2019 im Münchner Merkur  
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Foto: 2018_Flyer 

BU: Flyer zum Gauschießen 2019  

 


